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Ueber die neue Deckeiikon$truktion in armiertem

Beton der fl.-B. Schweiz, eisenbetonwerke, Bern

fcpreibt mau bem „Sttttb" : Tauf feinen tmrgügticpen
(Sigenfcpafteh, tute grope Tragfapigfeit, Unempfiubticp»
feit gegen ältpere_®iuflüffe itttb ©icpevpcit gegen ^eiier§=
gefapr, bat Oer armierte Setott in beu testen Sapreu
eine rafcpe Verbreitung gefunben. SefottberS pctufig
fittbet er in Vtetterer geit Sermenbung auf betn ©ebiete
ber Tecfertfoktruftionett uttb es eyiftieren bereits eine

gange 3Mpe Wrfdpiebener ©pfteme. ©peg idle Vorteile
bieten biejeniggn, voetc^e babott ausgeben, bie Teefett in
eingetnen ©trafen unb im borauS gu fabrigieren, fo
bap fie in troïenem itttb tragfäpigem gufianbe im Sau
bertegt tuerbett türmen. Tabitrcp fatten bie Serfcpaluttgert
unb ©tüpeit für bie (Srftettung ber Tecfenfoitftruftiou im
Sau meg unb ma| nod) luictjtiger ift, bie @efatjr bcö gu früpett
StuSfcpatenS mitb befeitigt. Sitte Tecfenfünftruftion,
metcpe biefe Sorteite aufroeift, unb namcntticp tuegen
ber ©iufacppeit in ber gabrifation bie Stufmerffamfeit
ber Saufreife berbieut, ift bie patentierte Setoubalfen»
becfe ber 2l.=@-, @<pmeigerifcpe Sifenbetonmerfe
in Sem. Ttefetbe beftept aus eingetnen Unförmigen
Setonbatfen, metcpe in tragfäpigem ffuftanbe im Sau
bicpt nebeneinanber auf bie Tragmauern ober Unter»
güge bertegt »erben, fo baft fie eine fftippettbede bitben
Tamit bie eingetnen Satfen eine gufammenpängenbe
Tecfe ergeben, »erben bie gitgett mit ßement auSge»
qoffett. Severe ftttb fo befcpaffeu, bap eine gu ftarfe
Snanfprucpttapme ber eingetnen Satfen bttrcp uttgleicp»
mäßige Setaftuug auSgefcptoffen ift, attcp für bett galt,
bap ber gmifcpen bie gugen gegoffette ^erneut fiep mit
bett Satfen niept berbittbett tuürbe.

Tie gabrifation erfolgt optte Üttafcpiueu unb ift ba=

per »eber an eine gabrif noep an einen aitbereu be=

ftimmten Ort gebunben. gfur Srgeuguttg ber Satfen
merbett patentierte pötgerne gormett bermeubet. @ie

beftepen aus bier ©eitenmänbeu unb bem Sent, meteper
einen boppetteu 3»ecf erfüllt. Siutnat ift er bagtt ba,
um bett Unförmigen §optrattm beS SalfettS gtt bitben
uttb gugteiep »h'fr er penueitbct, um bett Setott eiitgu»
ftampfeit. TieS (]efcpte% in ber Seife, bap er bttrcp
2 Sftaun meprmatS na§einauöer ungefeipr 0,5 Stteter

potp gepobett itttb auf beu itt bie gorm eittgebraipten
Setoit fatten getaffett mtft Tie au bett ©eiteumänbeu
ber gorm angebraepten u|prnngSeifen fiepent bem Stent
eitte gioangtünfige Seiueguug, fo bap er naep jebem
.Sfpebctt genau itt btefelbe Sfage gurüeffatten muff. Stuf
biefe Strt mirb ber @teg, bie mieptigfte Setonpartie beS

SalfettS, metcpe gur Slufnctpme ber Trucffpattmtngett
beftimmt ift, auf bie gauge iftatfenüiuge gteiepmäpig uttb
in fitrgefter ^eit eiugeftampft. äpntitper Seife merbett,
ttatpbetn bie Strmaturbraptc eingelegt morbett ftttb, attcp

bie gtaufepen beS SalfettS eingeftampft. (Sine Serfcpieb»

ttttg ber Strmaturbräpte bttrcp baS (Sinftampfen mirb
bttrcp meprere, att bett ©eitenmänben ber gorm an»
gebraepte Sotgen unmögtiep gemaept, bie rieptige Sage ber
(Sifenftangen im Setoit ift beSpatb gefiepert. ©obatb
nun eitt Satfett fertig im Sttobett liegt, mirb permittetft
einer befottberett .fpe'beoorricptuug ber Stent perauSge»
pöbelt unb bie Serbittbitttgen ber potgernen ©eitenmäube
getöft, fo baff bie gange gorm entfernt unb fogteiep gttr
Srftettung cirteS neuen SatfettS Oermenbet merbett fann.
Tie (Siitfacppeit ber gabrifatioit tiipt erfennen, bap ba«
©pftem namenttiep geeignet ift, um bie Satfen auf bem
Sauptape fetbft gu fabrigieren, mobitrcp Soften unb
Satfenbefcpttbigungen bttrcp beu Transport auSgefcptoffen
merbett.

Ueber bie Tragfüpigfeit ber Satfen ift mitguteiten:
Int 15. Sttärg 1907 mürben ait ber eibgenöfficpeu3ttateriat=
prüfungSanftatt iit ffüriep bie Satfen auf ipre Trag»
fäpigfeit geprüft. Tie SerfttcpSbalfeu patten eilte ©teg»
breite bon 26 cm unb eitte §öpe ber gtanfepen üott
15 cm. Sie tuarett bereepttet für eine fttuptaft bott
250 kg pro m- bei freier Sluflageruttg uttb patten am
Tage ber fßrüfttttg ein §(tter boit 8 SGöocpen. gitr bett

Serfttcp mttrben 3 Satfen gtifammett öergoffen uttb au
ben ©ubett frei aufgelagert, fo bap bie tiepte SSeite ber

3tuflager 4,09 Stteter betrug. Sei gteiepmäpig berteitter
Setaftung unb ber garantierten àtupiaft bon 250 kg
pro nU geigte bie attS 3 Satfen beftepettbe Tecfe itt ber
Sttitte eitte Tttnpbiegung bon 2,2 Sttittimeter, bet einer
©efamtbetaftuug bott 2Ï00 kg betrug fie 9,4 üttiltimeter,
bei 4000 kg 20,3 Sttittimeter unb bei 5500 kg 34,8
Sttitlimeter. Tie Setaftuug mürbe innerpatb Raufen
bon 10 bis 15 Sttittuten gefteigert bis gu 5600 kg, atfo
btS gum ©iebenfaepett ber garantierten fttitptaft, morauf
ein aEtnäpticpeS (Sinfenfett unb feptieptiep ber Srttcp ber
Tecfe eintrat.

3tt Stnbetracpt beS geringen SttterS ber SerfucpS»
batfeu fittb biefe fttefuttate ats gute gu begeiepnen.

Bolzbericht au$ der Schweiz.
@in Tacpittatm fepreibt ber „©ont. .fpotggtg." : güi

gutes, ntitbeS ©idpenpotg ift bie ftta^frage eine fteté
bauetnbe unb roerben für fotcpeS manepmat gang fabel
pafte gorberungen geftettt unb beraittigt. Sir marer
bemüpt, gu erfapren, ob baS ©iepenmateriat euentuet
niept au<p auS Teutfcplanb, oon Saben, Sapern, ©tfap.
Sotpringen ufm. erpälttiep märe, unb erpietten auf eine
bieSbegüglicpe fttttnbfrage auf einem StuSfcpnitt fotgenbc
furg refuntierte 9tntroort:

3n gang Teutfdptanb ift in ben tepten Socpen bet
Sebarf in feinen fftuttbeiepen oon garter ©truftur unt
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Ueber Sie neue vànkonsttulttion în armiertem

veton tier n.-«, scftmix. Eisenbetonwerke, kern
schreibt mast dem „Bund" : Dank seinen vorzüglichen
Eigenschaften, wie große Tragfähigkeit, Unempfindlich-
keit gegen ähßere Einflüsse und Sicherheit gegen Feuers-
gefahr, hat'der armierte Beton in den letzten Jahren
eine rasche Verbreitung gesunden. Besonders hänfig
findet er in neuerer Zeit Verwendung ans dem Gebiete
der Deckenkohstruktivnen und es existieren bereits eine

ganze Reihe verschiedener Systeme. Spezielle Vorteile
bieten diejenige, welche davon ausgehen, die Decken in
einzelnen Streifen und im voraus zu fabrizieren, so

daß sie in troöfenem lind tragfähigem Znstande im Ban
verlegt werden können. Dadurch fallen die Verschalungen
und Stützen für die Erstellung der Deckenkonstrnktion im
Bau weg nnd was noch wichtiger ist, die Gefahr des zu frühen
Ansschalens wird beseitigt. Eine Deckenkonstrnktion,
welche diese Vorteile aufweist, nnd namentlich wegen
der Einfachheit in der Fabrikation die Aufmerksamkeit
der Baukreise verdient, ist die patentierte Betonbalken-
decke der A.-G. Schweizerische Eisenbetonwerke
in Bern. Dieselbe besteht aus einzelnen v-förmigen
Betvnbalken, welche in tragfähigem Znstande im Bau
dicht nebeneinander ans die Tragmauern oder Unter-
züqe verlegt werden, so daß sie eine Rippendecke bilden
Damit die einzelnen Balken eine zusammenhängende
Decke ergeben, werden die Fugen mit Zement ausge-
gössen. Letztere find so beschaffen, daß eine zu starke
Inanspruchnahme der einzelnen Balken durch ungleich-
mäßige Belastung ausgeschlossen ist, auch für den Fall,
daß der zwischen die Fugen gegossene Zement sich mit
den Balken nicht verbinden würde.

Die Fabrikation erfolgt ohne Maschinen nnd ist da-

her weder an eine Fabrik noch an einen anderen be-

stimmten Ort gebunden. Zur Erzeugung der Balken
werden patentierte hölzerne Formen verwendet. Sie
bestehen aus vier Seitenwänden nnd dem Kern, welcher
einen doppelten Zweck erfüllt. Einmal ist er dazu da,
um den v-förmigen Hohlranm des Balkens zu bilden
nnd zugleich wird er verwendet, um den Beton einzu-
stampfen. Dies geschieht in der Weise, daß er durch
2 Mann mehrmals nacheinander ungefähr 0,5 Meter
hoch gehoben und alls hen in die Form eingebrachten
Beton fallen gelassen wird. Die an den Seitenwänden
der Form angebrachten Fsthrungseisen sichern dem Kern
eine zwanglänfige Beweg^g, ^ daß er nach jedem

Heben genau in dieselbe Lage zurückfallen muß. Auf
diese Art wird der Steg, die wichtigste Betvnpartie des

Balkens, welche zur Aufnahme der Druckspannungen
bestimmt ist, auf die ganze HMenlänge gleichmäßig und
in kürzester Zeit eingestampft. ähnlicher Weise werden,
nachdem die Armatnrdrähte eingelegt worden sind, auch

die Flanschen des Balkens eingestampft. Eine Verschieb-

nng der Armaturdrähte durch das Einstampfen wird
durch mehrere, an den Seitenwänden der Form an-
gebrachte Bolzen unmöglich gemacht, die richtige Lage der
Eisenstangen im Beton ist deshalb gesichert. Sobald
nun ein Balken fertig im Modell liegt, wird vermittelst
einer besonderen Hebevorrichtung der Kern herausge-
hoben und die Verbindungen der hölzernen Seitenwände
gelöst, so daß die ganze Form entfernt und sogleich zur
Erstellung eines neuen Balkens verwendet werden kann.
Die Einfachheit der Fabrikation läßt erkennen, daß das
System namentlich geeignet ist, um die Balken auf dem
Ballplatze selbst zu fabrizieren, wodurch Kosten nnd
Balkenbeschädigungen durch den Transport ausgeschlossen
werden.

Ueber die Tragfähigkeit der Balken ist mitzuteilen:
Am 15. März 1907 wurden an der eidgenössichenMaterial-
Prüfungsanstalt in Zürich die Balken auf ihre Trag-
fähigkeit geprüft. Die Versnchsbalken hatten eine Steg-
breite von 26 em und eine Höhe der Flanschen von
15 em. Sie waren berechnet für eine Nutzlast von
250 kg pro in- bei freier Auflagerung nnd hatten am
Tage der Prüfung ein Alter von 8 Wochen. Für den

Versuch wurden 3 Balken zusammen vergossen und an
den Enden frei aufgelagert, so daß die lichte Weite der

Allflager 4,09 Meter betrug. Bei gleichmäßig verteilter
Belastung und der garantierten Nutzlast von 250 KZ

Pro nv zeigte die ans 3 Balken bestehende Decke in der
Mitte eine Durchbiegung von 2,2 Millimeter, bei einer
Gesamtbelastung von 2100 KZ betrug sie 9,4 Millimeter,
bei 4000 KZ 20,3 Millimeter lind bei 5500 kg,' 34,8
Millimeter. Die Belastung wurde innerhalb Pansen
von 10 bis 15 Minuten gesteigert bis zu 5600 kg', also
bis zum Siebenfachen der garantierteil Nutzlast, worauf
ein allmähliches Einsenken und schließlich der Bruch der
Decke eintrat.

In Anbetracht des geringen Alters der Versuchs-
balken sind diese Resultate als gute zu bezeichnen.

fiolxbericht aus aer 5cvuà
Ein Fachmann schreibt der „Cont. Holzztg." : Fü,

gutes, mildes Eichenholz ist die Nachfrage eine stete
dauernde und werden für solches manchmal ganz fabel
hafte Forderungen gestellt und bewilligt. Wir warer
bemüht, zu erfahren, ob das Eichenmaterial eventuel
nicht auch aus Deutschland, von Baden, Bayern, Elsaß'
Lothringen usw. erhältlich wäre, und erhielten auf eim
diesbezügliche Rundfrage auf einem Ausschnitt folgend»
kurz resümierte Antwort:

In ganz Deutschland ist in den letzten Wochen dei
Bedarf in feinen Rundeichen von zarter Struktur und
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fcbön abgetönter hellgelber garbe fet)ï ftar! t)eroorge=
treten. @§ ifl bie§ nicht nur ein geilen, bafj bie SHobek

inbufirie lebhafter befdjäftigt ift, fonbern auch ein 93e»

weté, bafj bie Käufer beginnen, metjr SDBert auf ©ebte»

gen()eit unb 3tu§roat)t be§ .fpolgeâ al§ auf bie Billigfett
^u legen. *3)ie 9Jîôbetfd)reiner ftetten benn aucf) neuer»
bingS an bie ©üte be§ @id)en^otjeê fefjr fjotje 2lttfor=
berungen unb legen greife für ©icijenfdjnittroare an, bie
gmeifekofme aitcf) auf ben Sßertftanb ber gu gaffbauben
unb ißarfettgroedeu gebrauchten @id)enf)ölger nicfjt oljne
©influfj bleiben fönnen.

®ie fortgefetgte ^retéfieigerung für ba§ îlltfjolj wirft
aud) auf minber beroorragetibe S3efc§affen()eiten gurücf,
wie baê in 9îorb= unb Sffieftbeutfcfjlanb fdjon fjeute ber

gall ift. ißarfettfjöljer gum 93eifptel, geben bereits wieber
nacf) oben, inSbefonbere ift bie§ bei ben feineren flaoo»
nifcfjen ©icfjenfriefen ber gall, bie feit 1904 einen fßreiS*
auffdjlag oergeicbnen fönnen. 2tef>nlicf) liegen bie 33er»

I)ältniffe bei gafjbauben ; aud) l)ier finb bie greife für
Sager» unb £ran§portfafjf)ölger bitrcf)fc^nittli<f) um 30
bis 40 ißrogent geftiegen, ttamentlicf) für ftaoonifdje unb
ungarifcfje £ierfünfte. ®ie für gewöhnlich oon ben

tUiöbelfdjreinereien oerarbeiteten ©idjenfcfjnitt^öljer ^ei»

mifdjer £>erfunft roeifen eine SBertfteigerung um runb
25 ^rogeitt feit 1904 auf, unb gerabe in biefem grülp
jafjr bat fic^ eine 33orliebe für ©idjenbölger f)eraitSge
gebilbet. ®ie amerifanifdjen gufufjren in guter farbiger

SBare finb fnapp, bie greife bod). SDie ruffifdjen Siefen»
bolganfünfte finb unbebeutenb; bie greife fteilen fid) nod)
höher als bie ber amerifanifcfjen Siefen. @§ ift fetbfi»
oerftänblid), bafj unter biefen Umftänben bie ©cfjneibe»
müller ben ©icbenftammbolgöerfteigerungen bauernb bie

größte 33ead)tung fdjenfen. gn bie allgemeine SBert»

fteigerung beS @id)en{)otges> roirb auch gang befonberS
baS ©icbenbauljolg miteinbegriffen.

3Bie bie beutfdjen, fo haben auch bie ©djweiger
ißarfett», SRöbel» unb gafffabrifen mit erhöhten
©äigen beS benötigten ©idjenljoljeS gu rennen unb haben
aud) bie gwei erfteren gnbuftrien, gefcl)üt)t burd) er1)öl)te

3ötle unb infolge burcljgefämpfter befferer greife foroie
beS KonfumS megen einen gefteigerten ülbfat) gu oer»
jeicfjnen; bennod) fonnte ein ausgiebiger ©ewtttn nicEjt

ergielt werben. ®ie Sloance genügte eben faunt für bie

Sül)ner()öf)ungen unb für bie SebenSmitteloerteuerung
ufro. gur ®edung. llnfere bebeutenberen gafffabrit'en
waren burd) bie großen Bierbrauereien, bie über 2 SJlitl.

^eftoliter 93ier ergeugten, mit Slrbeiten giemlicf) oerfeljen.
©S würben oiele Heinere SranSportfäffer angefcl)afft,
weil ber 23ierfonfum fiel) nennenswert gehoben bat; ba»

gegen läfft bie Stnfcbaffung oon großen ©ebinben oiel
gu wünfeben übrig, llnfere SBeinernte war eben eine

gang Heine unb bie SBeineinfubr im gab« 1906 wirb
t'aum eine batbc SJîillion -Çettoliter gegenüber 2'A -fpefto»
liter im gabre 1905 erreichen.

Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen

Masch mert-FabrihLandquarf.
Oebrüder Wälchli & öo.

Telegramm- und Telephon-Adresse: Maschinenfabrik Landquart.

681 06

Besteingerichtete
Spezialfabrik der Schweiz.

Vollgattei* =a» «s«

Einfache Gattes* «a®

Kreissägen «a« «a»
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schiedener Grösse,

Hobelmaschinen
einfach und kombiniert
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Holzspaltmaschinen

U. s. W. U. S. W. «ßs

Transmissionen
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Hochdruckturbinen,
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Konstruktion, «a* »a«

Koulante Bedingungen.

Kataloge und Offerten gratis.
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schön abgetönter hellgelber Farbe sehr stark hervarge-
treten. Es ist dies nicht nur ein Zeichen, daß die Möbel-
industrie lebhafter beschäftigt ist, sondern auch ein Be-
weis, daß die Käufer beginnen, mehr Wert auf Gedie-

genheit und Auswahl des Holzes als auf die Billigkeit
zu legen. Die Möbelschreiner stellen denn auch neuer-
dings an die Güte des Eichenholzes sehr hohe Anfor-
derungen und legen Preise für Eichenschnittware an, die

zweifelsohne auch auf den Wertstand der zu Faßdauben
und Parkettzwecken gebrauchten Eichenhölzer nicht ohne

Einfluß bleiben können.
Die fortgesetzte Preissteigerung für das Altholz wirkt

auch auf minder hervorragende Beschaffenheiten zurück,
wie das in Nord- und Westdeutschland schon heute der

Fall ist. Parketthölzer zum Beispiel, gehen bereits wieder
nach oben, insbesondere ist dies bei den feineren slavo-
nischen Eichenfriesen der Fall, die feit 1904 einen Preis-
aufschlag verzeichnen können. Aehnlich liegen die Ver-
Hältnisse bei Faßdauben; auch hier sind die Preise für
Lager- und Transportfaßhölzer durchschnittlich um M
bis 4l> Prozent gestiegen, namentlich für slavonische und
ungarische Herkünfte. Die für gewöhnlich von den

Möbelschreinereien verarbeiteten Eichenschnitthölzer hei-
mischer Herkunst weisen eine Wertsteigerung um rund
25 Prozent seit 1904 auf, und gerade in diesem Früh-
jähr hat sich eine Vorliebe für Eichenhölzer herausge-
gebildet. Die amerikanischen Zufuhren in guter farbiger

Ware sind knapp, die Preise hoch. Die russischen Eichen-
holzankünste sind unbedeutend; die Preise stellen sich noch
höher als die der amerikanischen Eichen. Es ist selbst-
verständlich, daß unter diesen Umständen die Schneide-
müller den Eichenstammholzversteigerungen dauernd die

größte Beachtung schenken. In die allgemeine Wert-
steigerung des Eichenholzes wird auch ganz besonders
das Eichenbauholz miteinbegriffen.

Wie die deutschen, so haben auch die Schweizer
Parkett-, Möbel- und Faßfabriken mit erhöhten
Sätzen des benötigten Eichenholzes zu rechnen und haben
auch die zwei ersteren Industrien, geschützt durch erhöhte
Zölle und infolge durchgekämpfter besserer Preise sowie
des Konsums wegen einen gesteigerten Absatz zu ver-
zeichnen; dennoch konnte ein ausgiebiger Gewinn nicht
erzielt werden. Die Avance genügte eben kaum für die

Lohnerhöhungen und für die Lebensmittelverteuerung
usw. zur Deckung. Unsere bedeutenderen Faßfabriken
waren durch die großen Bierbrauereien, die über 2 Mill.
Hektoliter Bier erzeugten, mit Arbeiten ziemlich versehen.
Es wurden viele kleinere Transportfässer angeschafft,
weil der Bierkonsum sich nennenswert gehoben hat; da-

gegen läßt die Anschaffung von großen Gebinden viel
zu wünschen übrig. Unsere Weinernte war eben eine

ganz kleine und die Weineinfuhr im Jahre 1909 wird
kaum eine halbe Million Hektoliter gegenüber 2'/., Hekto-
liter im Jahre 1905 erreichen.

8äxerei- und kiàbearbeitunASmascliiinen

»

ZZsdi'ülßsi' Wâlvkiî â Vo.
Telegramm- und 4'eleption-^ dresse: lVkasLkunenkabrik l^anclquart.

681 06

kesiàgei'iMà
Zpeàltàik à 8okwei?.

Vollgsiiei» °s« -s»

kiinßsvks Ksîîvi» °s>Z

Kneîisssigen
Lsnàsgenl in ver

8cbieUener Orö88e. K«

Isobelmssvkiinen
eintack unct kombiniert
mit ^in^scbmierla^er.

TpLîisImssvkinvn
I^olzcspslltmasvkînsn

u. 8. vv. U. 8. IV. «S-

1>snsmïssïonen
moàràer önugrt mit
ssinMebmierlgAer. -s«

ovkiß i'uokiui'diinen,
neue8te, verbe88erte
Koràuktion. -s«

Kvulants Uedingungsn.

Kataloge und Offerten gratis,

lngenisurbesueli.
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Rapp & Cie.
En gros - Export

flrmaturenîabrih Zürich

Sanitäre Artikel Werkzeuge

Sa ber ©etreibebau in ber @d)roeij feit jirfa jroei
Sejennien tonftant gurûcîççe^t itttb baS notroenbige ©treu»
material für bie Viehzucht je länger je rarer unb teurer
wirb, fo roirb auch in biefer Stiftung jum §olj $u=
flucht genommen merben müffen. Ünfere Sanbroirte
roerben für ©treujroecte bie ganj roeiche, breitgefchnit»
tene |j o l j tu o 1 le teils taufen, teils felbft Ijerftellen,
beren IßreiS niebriger als ber beS ©troh§ ift unb roelctje
aucf) als Sünger feljr gut Verroertung finben tann.
$n neuefter geit merben jur $erfteUung non ^oljroolle
billige ÜJiafcljinen offeriert unb ausgerechnet, bafj bei
Verroenbung oon StbfaUtjötgern aller 2lrt bie (SrfparniS
im Verhältnis ju ben fjertfdjenben ©trohpreifen eine
bebeutenbe fei.

Baubolzpreise in Siidwestaeutscblanl
SBir entnehmen bem „^anbelSblatt für 2Balberjeug»

niffe" in ^reiburg i. 53. folgenbe ißreiSnotierungen ber
Vörfenfommiffion beS Vereins non .jpoljintereffenten
©übroeftbeutfchlanbS für bie fioljbörfe nom 15. SJlärj
1907 in ©trafjburg i. (Stf.

(lieber bie f)ier aufgeführten GualitätSbejeichnungen
gibt.baS non ber ©efchäftSftelle beS Vereins non £joIj=
intereffenten ©übmeftbeutfchtanbs in greiburg i. VreiSgau
ju bejiehenbe ©cf)riftc^en: ,,©ebräucf)e im fübroeft»
beutfdjen .£joljhanbelSoertehr" SluStunft.)

Sannen unb Richten.
T. Vauholj.

pro Su6i(meter
Vaufantig 39. 50 39.50
Votlfantig

'

41.50 41.50
©ct)arftantig 45.50 45.50

Sie greife nerftehen fict) franto SQBaggon Strasburg
für SBiebernertäufer für ^öljer bis 10 m Sänge
unb höchftenS 20/20 cm ©tärfe.

$ür £jöljer unter 10 m unb über 20/20 5 % 2luffct)Iag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 ®/o „
„ 10 „ „ über 20/20 10 »/<>

(Kreujljolj rnirb immer ju leijterem gerechnet ; für
$öljer non über 14 m Sänge ©ç trapreis.

II. Vretter. Stf)Warä»
Suge(eit loalb
pro Guabvatmetet

Unfortiert 1.05 1.05
la Veine unb halbreine Vretter (E & HR) 1. 35 —. —
IIa ©ute SBare (G) 1.12 1.12

0. 98lila SluSfchufjroare (A) 0. 98
X-Vretter(9îebutS,$euer=ob.Vrennborb) —. — —. —
©ute Satten (Vogefen 4, ©chmarjroalb pw çunbert

4,50 m lang) 20. — 21. —
©ipSlatten 12/14 Vogefen 100 Ifb. m

©chmarjroalb 78 Ifb. m 1. — 0.78
©ipSlatten 5/35 Vogefen 100 Ifb. m

©chmarjmalb 133 Ifb. m 1.10 1.10
©ipSlatten 10/35 Vogefen 100 Ifb. m

©chiuarjraalb 100 Ifb. m

Klotjbielen 15 bis 27 mm

„ 27 bis 50 mm
Sie obigen greife entfprecfjen bei jirt'a 2 Sit. Soften

ab ©ägeroert unb 5 % Verbienft ben folgenben Vunb»
holjpreifen franto ©ägeraert:

Vogefen unb ©chmarjmalb :

1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe
25.— 23.45 21.45 19.30 16.75 13.40

Slbfchnitte:
1. 2. 3. Klaffe

24.— 22.76 18.40

Sie Stimmung rnirb jeben Sag fefter unb ift mit
einem roeiteren 2luffd)lag beftimmt ju rechnen.

1. 20 1. 20
pru SCubitmetec

—. — 48.—
48. — 50. —

ein vorteilhaftes üerfabren zum Uersilbern
mittels Eintauchens.

SaS nachfteljenb befcljriebene ©intauchoerfahren junt
Verfübern, roeicheSoom bet'annten franjöfifdhen ©aloanifeur
Vofeteur ^angemenbet rnirb, ift ohne graeifel baS bie

* ' • '* 11» H rw i ».
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Da der Getreidebau in der Schweiz seit zirka zwei
Dezennien konstant zurücksteht und das notwendige Streu-
Material für die Viehzucht je länger je rarer und teurer
wird, so wird auch in dieser Richtung zum Holz Zu-
flucht genommen werden müssen. Unsere Landwirte
werden für Streuzwecke die ganz weiche, breitgeschnit-
tene Holzwolle teils kaufen, teils selbst herstellen,
deren Preis niedriger als der des Strohs ist und welche
auch als Dünger sehr gut Verwertung finden kann.

In neuester Zeit werden zur Herstellung von Holzwolle
billige Maschinen offeriert und ausgerechnet, daß bei
Verwendung von Abfallhölzern aller Art die Ersparnis
im Verhältnis zu den herrschenden Strohpreisen eine
bedeutende sei.

vauhokpreise in 5iiüwestÄeutschIantl.

Wir entnehmen dem „Handelsblatt für Walderzeug-
nisse" in Freiburg i. B. folgende Preisnotierungen der
Börsenkommission des Vereins von Holzinteressenten
Südwestdeutschlands für die Holzbörse vom 15. März
1907 in Straßburg i. Elf.

(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen
gibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-
interessenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsverkehr" Auskunft.)

Tannen und Fichten.
1. Bauholz.

pro Kubikmeter

Baukantig 39. 50 39.50
Vollkantig 41.50 41.50
Scharfkantig 45.50 45.50

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer für Hölzer bis 10 m Länge
und höchstens 20/20 ein Stärke.

Für Hölzer unter 10 m und über 20/20 5 "/» Aufschlag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 °/o „
„ 10 „ „ über 20/20 10 "/»

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für
Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

>>. Bretter. schwarz-
Bogesen Wald
pro Quadratmeter

Unsortiert 1.05 1.05
lu Reine und halbreine Bretter (U à IM) 1. 35 —. —
Ila Gute Ware (d) 1.12 1.12

0. 98lila Ausschußware (X) 0. 98
X-Bretter(Rebuts,Feuer-od. Brennbord) —. — —. —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald pro Hundert

4,50 m lang) 20. — 21. —
Gipslatten 12/14 Vogesen 100 lfd. in

Schwarzwald 78 lfd. in 1. — 0.78
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. in 1.10 1.10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. in

Klotzdielen 15 bis 27 min

„ 27 bis 50 inm
Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten

ab Sägewerk und 5 °/o Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klasse

25.— 23.45 21.45 19.30 16.75 13.40

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

24.— 22.76 18.40

Die Stimmung wird jeden Tag fester und ist mit
einem weiteren Aufschlag bestimmt zu rechnen.

1.20 1.20
pro Kubikmeter

—. — 48.—
48.— 50.—

ein vorteilhaftes Verfahren 2um versilbern
mittels eintaucbens.

Das nachstehend beschriebene Eintauchverfahren zum
Versilbern, welches vom bekannten französischen Galvaniseur
Roseleur.angewendet wird, ist ohne Zweifel das die

' " i l (7^ i >,
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